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fltt die Herren Bürgermeister der Lreiser.

Betrifft : Brotzuttage für Schwerarbeiter
Ten aus meine Verordnung vom 16. ds . Mts , KreiSblatt

Nr . 165, seitens der Herren Bürgermeister gestellten Am
trägen aus Gewährung von Brotzulagen kann größtenteils
nicht entsprochen werden , weil die Anträge unvollständig
sind . Es genügt nicht , wenn mir angezeigt wird , wiemeie
Einwohner die Brotzul âge haben wollen . Die Zulage i,
nur für körperlich (und zchar ständig , nicht nur vorüber¬
gehend ) schwer arbeitende Personen beiderlei Geschlechts mit
eigenem Arbeitseinkommen bis 2500 Mk. bestimmt . Daß diese
Voraussetzung erfüllt ist , muß bei jedem Antragsteller sei¬
tens des Gemeindevorstandes gewissenhaft geprüft werden.
Nur die Zahl der begründeten  Anträge ist mir an-
zuzeiqen , und ich bitte mir habet in Ihrem Bericht aus¬
drücklich zu bestätigen , haß die Anträge nach pflichtmatzigem
Ermessen des Gemeindevorstandes für begründet gehalten _ - .W.
werden. Jhve Anträge ersuche ich, soweit nötig, hiernach l der später mit „U. 29" unterging, mit „U. 9" die

St . Quentin wurde eine überlegene französische Armee voll¬
ständig geschlagen.

Am 1. September wird die mittlere französische Heeres¬
gruppe , etwa 10 Armeekorps , zwischen Verdun und Reims
zuiückgcworfen, Amiens am 3. besetzt, der Sitz der fran¬
zösischen Regierung am 4. nach Bordeaux verlegt und an dem¬
selben Tage Reims genommen . Der 5. ist das Datum des Not-
und Todvertrages unserer Feinde . Am 7. fällt Maubeuge,
40000 Gefangene , 400 Geschütze sind unsere Beute . Am 9.
zogen sich unsere bis zur Marne und in unmittelbare Nähe von
Paris vorgedrungenen Truppen vor überlegenen feindlichen
Streitkräften auf die Aisne zurück, womit der Stellungs¬
kämpf in Frankreich beginnt . Am 11. wird das 22. russische
Armeekorps bei Lhck geschlagen. Am 13. werden die Russen
aus Ostpreußen gejagt , 30 000 Gefangene gemacht und 150
Geschütze erbeutet . Im Südosten zogen sich die anfänglich sieg¬
reichen österreichischen Truppen trotz bedeutender Teilerfolge
über Lemberg zurück. Am 17. wurden zwei französische Armee¬
korps bei Nohon geschlagen. Nachdem die Engländer bereits
mehrfache Schiffsverluste gehabt hatten , vernichtete unser

,abzuändern bezw. zu ergänzen
Was die Umrechnung von wöchentlich 3o0 Gramm Mehl

in Brot anbelangt , so bemerke ich, daß für 4 Wochen 1400
Gramm Mehl in Betracht kommen . Dieser Mehlmenge ent¬
spricht eine Brotmenge von 1750 Gramm , d. i. ein 3VZ
Pfund -Laib . Die Bäcker ersuche ich, hierauf hinzuweisen.

Dillenburg , den 23. Juli 1915.
Der Königl . Haudrat : I . V. : M e u d t.

viehseuchenpoliMiche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26.
Juli 1909 (R ^ G.-Bl . S . 519) mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten und
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes
bestimmt:

I. Sperrgebiet.
Nachdem unter dem Rindviehbestande des Bürgermeisters

a. D . Strömmann , der Friedrich Schwan Ww. und des
Wilhelm Eides , sämtl . in Wlendorf , die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt worden ist, wird die ganze Orts¬
gemarkung Allendorf als Sperrgebiet erklärt.

Für das Sperrgebiet gelten die in der viehseuchenpoli¬
zeilichen Anordnung vom 24. Juni d. Js . (Kreisbl . Nr.
145) unter §§ 1 bis 13 enthaltenen Bestimmungen.

Dillenburg , den 24. Juli 1915.
Ter Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

i «Maiwiicfter Lest
Das erfte Kriegsjahr.

Der Rückblick auf das erste Kriegsjahr erfüllt uns mit
heißem Dank gegen unsere herrlichen Truppen , die von Erfolg
zu Erfolg schritten und den Sieg über alle unsere Feinde an ihre
ruhmreichen Fahnen heften werden . Mit diesen Gedanken
im Herzen überblicken wir die Ereignisse des ersten Kriegs¬
jahres , die eine deutsche Heldengeschichte darstellen von bei¬
spielloser Größe . Nachdem das österreichische Ulttmatum , in
dem Genugtuung wegen der Ermordung des österreichischen
Thronfolgerpaares am 28. Juni von der serbischen Regierung
am 25. Juli ungenügend beantwortet worden war , erklärte
Oesterreich am 28. Juli an Serbien den Krieg. Am 31. wurde
der Kriegszustand in Deutschland erklärt . Nachdem die eifrigen
Bemühungen des deutschen Kaisers , Rußland von der Ent¬
fesselung eines Weltbrandes abzuhalten , gescheitert waren,
wurde am 1. August der Befehl zur Mobilmachung gegeben und
der Ktteg an Rußland erklärt . Nachdem an demselben Tage
russische Truppen die deutsche Grenze überschritten hatten , be¬
setzte am 2. August das 8. deutsche Armeekorps Luxemburg zum
Schutze der Eisenbahnen , der deutsche Kreuzer „Augsburg"
beschoß Libau . Da gleichzeitig Feindseligkeiten von Frank¬
reich begannen , wurde diesem am 3. August der Ktteg erklärt.
Am 4. August fand die denkwürdige Reichstagssitzung statt,
in der einstimmig ein erster Kttegskredit von fünf Milliarden s
bewilligt wurde . Deutsche Truppen marschierten , um den 1

! englischen Panzerkreuzer „Aboukir ", „Cressh" und „Hogue". Am
j 25. nahmen wir das starke Sperrfort Camp de Romains,
- südlich von Verdun.

Im Oktober begann die Beschießung Antwerpens , das am
9. fiel . Ungeheure Kriegsbeute fiel in unsere Hände . Am
13. fiel Lille , am 15. wurde der englische Kreuzer „Hawke"
zum Sinken gebracht. Am gleichen Tage wurde Ostende be¬
setzt, am 18. das englische Unterseeboot „E. 3" in der Nordsee
vernichtet . Während heftiger Kämpfe am Userkänal und bei
Lille drangen die Verbündeten im Osten am San vor, mußten
sich aber vor überlegenen feindlichen Truppen zurückziehen
und neu gruppieren . Am 26. übernahm der bisherige Kttegs-
minister v. Falkenhahn die Geschäfte des erkrankten General-
stabschcfs von Moltke . Am 29. begannen die Feindseligkeiten
zwischen der Türkei und Rußland . Am 30. nahmen wir in
Belgien Ramscapelle und Bixschooke, stürmten in Frankreich
Vaillh , östlich Soissons , und warfen den Feind unter schweren
Verlusten für diesen über die Aisne.

Am 1. 'November bohrte unser Kreuzergeschwader Unter
Admirckl Graf Spee an der chilenischen Küste bet Coronet die eng¬
lischen Panzerkreuzer „Monmouth " und „Good Hope" in den
Grund und beschädigte den Kreuzer „Glasgow " schwer. Am 3.
unternahmen deutsche Kriegsschiffe einen Angttff gegen die
englische Ostküste bei Uarmouth . Am '7. fiel Tsingtau nach
heldenhafter Verteidigung . Am 9. ging die „Emden " bei den
Cocos-Jnseln unter . Am 10. wurde Dixmuiden gestürmt , am
11. unser Kreuzer „Königsberg " im Rufidschi-Fluß blockiert, und
am Tage darauf von der Türkei der Heilige .Krieg proklamiett.
Im Siege von Kutno am 15. beträgt unsere Beute 23 000 ge¬
fangene Russen, 70 Maschinengewehre , viele Geschütze. In
Serbien erttngen unsere Verbündeten Erfolge . Am 24. stellt
sich die Zahl der von den Oesterreichern gefangenen Russen auf
110 000. Am selben Tage witd der Untergang des englischen
Riesenpanzers „Audacious " bekannt . Am 25. waren die sieg¬
reichen Kämpfe bei Lodz und Lowicz, der Feind verlor 40 000
Gefangene , 156 Maschinengewehre , 30 Geschütze.

Am 1. Dezember besetzen die Oesterreicher Belgrad . Am 2.

vor unserer Front . Während im Bzura -Rawka -Abschnitt unsere
Angriffe vorwätts schtttten , stürmten die Russen ohne An¬
sehung der Opfer gegen die Karpathen an , um nach deren
Bezwingung in Ungarn einzufallen . Am 17. Januar betrugen
die Gesamtverluste des Feindes während des einen Monats seit
dem Erlaß des Joffreschen Armeebefehls rund 150 000 Mann
an Toten , Verwundeten und Gefangenen . In der Nacht vom
19. zum 20. griffen deutsche Marineluftschiffe einige befestigte
Orte der englischen Ostküste an und belegten sie wirksam mit
Bomben . Am 25. erlitten die Engländer eine schwere Nieder¬
lage bei La Bassee und verloren ihre Stellungen in einer Front-
breite von 1100 Metern . Der 27. brachte uns schöne Erfolge
auf den Höhen von Craonne , südöstlich Laon . Ein erneuter
Einfall der Russen in Ostpreußen war nur von kurzer Dauer.

Am 1. Februar erfolgte die amtliche deutsche Bekannt¬
machung , der am 4. eine zweite folgte, worin die Gewässer
ttngs um Großbritannien und Irland einschließlich des gesamten
englischen Kanals für Kriegsgebiet erklärt wurden mit der
Ankündigung , daß vom 18. Februar ab jedes in diesem Kriegs¬
gebiet angetroffene feindliche Kauffahrteischiff zerstört werde,
ohne daß es immer möglich sein würde , die dabei der Besatzung
und den Passagieren drohenden Gefahren abzuwenden . Es
wurde gleichzeitig betont , daß infolge des englischen Flaggen¬
mißbrauchs auch neutralen Schiffen Gefahr drohe. Am 18.
Februar setzte unser U-Bootktteg prompt ein, der einen äußerst
wirkungsvollen Verlauf nimmt und infolge der Torpedierung
der „Lusitania " zu dem heute noch fortgesetzten Notenwechsel
mit Amerika führte . Auf den Kriegsschauplätzen, wo in dieser
Zeit , durch die Witterung bedingt , die militärische Tätigkeit
zum Teil weniger lebhaft war , ist als besonders wichtiges Er¬
eignis das Zusammenwirken deutscher und österreichisch-unga¬
rischer Truppen auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze zu er¬
wähnen . Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz entwickelte
sich die große Winterschlacht an den Masuttschen Seen , deren
Ergebnis am 12. Februar bereits 26 000 Gefangene war . In
der neuntägigen Riesenschlrcht wurde die russische 10. Armee,
die aus mindestens 11 Infanterie - und mehreren Kavallerie-
Divisionen bestand, nicht nur aus ihren stark verschanzten
Stellungen östlich der masuttschen Seenplatte vertrieben , son¬
dern auch über die Grenze geworfen und in nahezu völliger
Einkreisung vernichtend geschlagen. Am 18. betrug die Beute:
64 000 Gefangene , 71 Geschütze, über 100 Maschinengewehre.
Die blutigen Verluste des Feindes waren ungeheuer . Die Ein¬
nahme von Prasznicz , das später verloren ging und neuer¬
dings erst zuttickerobert wurde , brachte uns 10 000 Gefangene.
Ostpreußen ward von den Russen, abgesehen von dem späteren
kurzen Einfall plündernder russischer Reichswehr , endgültig
befreit.

Am 10. März konnte die Winterschlacht in der Champagne
als beendigt und die feindliche Offensive daselbst als end¬
gültig gebrochen bezeichnet werden. Auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplätze wurden feindliche Angttffsversuche abgewic-
sen und geräuschlos die Vorbereitungen zu den großen Schlägen
getroffen , die gegen Ende des Kriegsjahres von unserm Feld¬
marschall von Hindenburg geführt wurden . Am 29. wurde

j Tauroggen im Sturm genommen . Auf dem südöstlichen Kttegs-
\ schauplatze gestaltete sich die Lage dagegen vorübergehend un¬

günstiger . Am 22. fiel nach viereinhalbmonatiger Einschließung
. | Przemhsl in Ehren infolge des Ausganges der Lebensmittel,

J Tr ^ . 1 ® c c 3toette vrieg -s,itzung und bewilligt ^ nachdem seine Befestigungen und Verteidigungsgeschütze zer-
htSÄW MN 6- !tn~rb ^ »erobert In stött worden waren . Die Karpathenkämpfe wurden heftiger
der Verfolgung erleiden die Russen außerordentliche schwere, f ;mb  schmieriger
blutige Verluste , 5000 Gefangene 16 Geschütze fallen in unsere Mit dem Apttl begann die 'französische Offensive zwischen

" Auslandskreuzer „Scharnhorst ", z Maas und Mosel , die das gleiche klägliche Ende nahm wieJÄÄÄ S5ü*9S!l - - '» « ««“«” - d.», »L, M
bei den Falklandinseln zum Sinken gebracht, denen später
„Nürnberg " folgte . Während das belagerte Przemhsl sich
heldenmütig verteidigt , werden in Nordpolen von den Unfern
11000 Gefangene gemacht und 43 Geschütze erbeutet . In West¬
galizien bringt eine neue Offensive unserer Verbündeten , die
am 14. Belgrad wieder räumten , die dottigen russischen Stel¬
lungen ins Wanken , viele Tausende von Russen werden gefan¬
gen genommen , die vom Feinde angekündigte Einfallbewegung
in Schlesien und Posen bricht vollständig zusammen . Am 16.
beschossen Teile unserer Hochseeflotte die befestigten Plätze
Searborough und Hartlepool an der englischen Ostküste. In
Südpolen wurde Petttkau erstürmt . Im Westen bildet die neue

Feinden zuvorzukommen , in Belgien ein. Abends erfolgte die ) unter den schwersten Verlusten und ergebnislos für den Feind
Kriegserklärung Englands an Deutschland , der am 5. diejenige
Oesterreichs an Rußland folgte. Am 13. erklärten England
und Frankreich unserm österreichischen Bundesgenossen den
Krieg, nachdem Serbien und Montenegro gleichfalls ihre
Kriegserklärungen abgegeben hatten.

Bereits am 7. August wurde die belgische Festung Lüttich
v° n deutschen gruppen unter General von Emmich genommen.
Au- 10z,Mitten aus Belfort vorgedrungene französischeTruppen
bei Mühlhau >en eine schwere Niederlage . Bei Lagarde wurde
am 11. die erste französische Fahne erobett . Am 17. wurden
im Osten bei Stallupönen 3000 Russen gefangen genommen
Am 19. wurde das japanische Ulttmatum wegen der Abtretung
Kiautschous bekannt , das ohne Antwort blieb . Der 20 brachte
den ersten großen deutschen Sieg zwischen Metz und den Vogesen,
wo acht französische Armeekorps , darunter die Elitetruppen der
Republik , in die Flucht geschlagen, 10000 Gefangene gemacht
und 150 Geschütze erbeutet wurden . An demselben Tage wurde
Brüssel besetzt und bei Gumbinnen 8000 Russen gefangen ge¬
nommen . Am 26. fielen Longwh und die letzten Fotts von
Namur , nachdem die Stadt und fünf Fotts bereits am 24.
erobett worden waren . Am 28. fiel das stärkste französische
Sperrsott Manondiller . Am 29. fand die siegreiche Schlacht
bei Tannenberg statt , in der die aus fünf Armeekorps und drei
Kavalleriedivisionen zusammengesetzte Rarewarmee vernichtet
wurde ; 92000 Russen wurden gefangen genommen . Der Feind
verlor sein gesamtes Attillettematettal . In Frankreich ging
e- in stürmischem Siegeslauf vorwätts . Montmedh fiel, bei

verlaufene Offensive in der Champagne den Mittelpunkt der
Kämpfe, während gleichzeitig zahlreiche feindliche Angttffe auf
allen übrigen Punkten der Front abgeschlagen werden. Am \
28. werden die über die Karpathen vorgerückten Oesterreicher ?
zum Rückzug in das Gebirge gezwungen . Am Jahresschluß j
betrug unsere Gesamtbeute in den Kämpfen westlich von War - 1
schau 136 000 Gefangene , über 100 Geschütze und über 300 i
Maschinengewehre ; die Gesamtzahl der internierten Kriegsge - !
fangenen 586013.

Die Jahreswende brachte eine äußerst lebhafte Tätigkeit ;
der Franzosen auf der gacken Front , die sich aus dem Armee-
befehl Joffres vom 17. Dezember erklärte : Der Augenblick
ist gekommen, um die Schwäche des Feindes auszunützen , nach¬
dem wir uns an Menschen und Material verstärkt haben . Jetzt
handelt es sich darum , die deutschen Kräfte zu brechen und
Frankreich endgültig von den Eindringlingen zu befreien . Der
Neujahrsglückwünsch des deutschen Kaisers an Heer und Flotte
aber schloß mit den Motten : Unverzagt dem neuen Jahre ent¬
gegen, zu neuen Taten , zu neuen Siegen für das geliebte Vater-

-- land ! Und so geschah's . Unaufhörliche feindliche Angttffe wur-
> den unter schwersten Verlusten für den Gegner abgeschlagen,
§ wenn auch die Ungunst des Winterwetters die Operattonen
j aufhielt . Nördlich und nordöstlich Soissons wurde das Aisne-
\ ufer vollständig vom Feinde gesäubert und zahlreiche Otte der
, Umgebung genommen . 5200 Franzosen waren dort bis zum
, 15. Januar gefangen genommen , 14 Geschütze und 6 Maschinen-
. gewehre erbeutet worden , gegen 5000 tote Franzosen lagen

völliger Erfolglosigkeit wiederum ungeheure Opfer kostete. Am
14. und 15. April bombardierten deutsche Luftschiffe die Thne-
mündung und verschiedene verteidigte Otte an der südlichen
englischen Ostküste. Die Versuche von Engländern und Fran¬
zosen, uns unsere erobetten Stellungen bei Upern wieder zu
entreißen , wurden am 28. endgültig vereitelt und im Westen
an sechs Tagen 10000 Gefangene gemacht. Von den neu gewon¬
nenen Stellungen bei Upern aus wurde Dünkirchen wiederholt
unter Feuer genommen und trotz seines Ueberschwemmungs-
gürtels stark beschädigt. Die Ereignisse vom Mai ab führten
zu der -entscheidenden Wendung im K̂ttegsverlauf und sind einer
gesonderten Betrachtung zu unterziehen.

Der Krieg.
Me Hagesöenchte.
ver amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. Juli . (Amtlich .)
westlicher Uriegrschauplatz:
Nächtliche Handgranatenangriffe  des Feindes

nördlich und nordwestlich von Couch ez wurden ab ge¬
wiesen.

In der Champagne  unternahmen wir jn der Gegend
von PertheS  umsangreiche Sprengungen und besetzten die
Tttchterränder . Zm Priesterwalde mißlang nachts ein
französischer Vorstoß.

Jn den Vo  g e sen  dauerten die Kämpfe fott . Ein feind¬
licher Angriff  gegen die Linie Lingekopf - Barren-
k o p f nördlich von Münster wurde nach hefttgem Nahkampf
vor und in den Stellungen der Bayern und mecklenburgischen
Jäger zurückgeschlagen . 2 Offiziere , 64 Alpen¬
jäger  wurden dabei gefangen genommen . Auch am Reichs¬
ackerkopf  griffen die Franzosen erfolglos an . Bei M e tze r a l
warfen wir sie aus einer vorgeschobenen Stellung , die wir , um
Verluste zu vermeiden , planmäßig wieder räumten.

Jn Etwiderung mehrfacher Beschießung von Thiaucourt
und anderen Ottschaften zwischen Maas und Mosel nahm unsere
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Artillerie  Pont - ä - Mousson unter Feuer.
Unsere Flieger  griffen das Bahndreieck von Saint

Hilaire  in der Champagne an und Mangen feindliche
Flieger zum Rückzug. Auch auf die Kaserne von Gerardmer
wurden Bomben  abgeworfen . Bei kirrem Luftkampf über
Conflans  wurde ein feindliches Kampfflugzeug
vernichtet.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
In Kurland  folgen wir den nach Osten weichenden

Russen  unter 'fortgesetzten Kämpfen, bei denen gestern
6330 Gefangene

gemacht, 3 Geschütze , viele Munitionswagen und
Feldküchen erbeutet  wurden.

Gegen den Narew und die Brückenkopf st ellungi
von Warschau  schoben sich unsere Armeen näher
heran . Vor Rozan  wurden das Dorf Miluny  und das
Werk Szhgi  mit dem Bajonett gestürmt  und in letzterem
290 Gefangene  gemacht.

Nächtliche Ausfälle aus Nowogeorgiewsk miß¬
langen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Das W e stu f e r der Weichsel von Z a n owi e c, West-,

lich von Kazimierz , bis Granica ist vom Feinde
gesäubert . Im Waldgelände südöstlich von  Koziniec
wird noch mit russischen Nachhuten gekämpft. Zwischen Weich¬
sel und Bug gelang es den verbündeten Truppen, den zähen
Widerstand des Gegners  an verschiedenen Stellen zu brechen
und ihn dort zum Rückzug  zu zwingen. Die blutigen
Verluste  der Russen sind ungewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.
(Lingekopf und Barrenkopf liegen 3 bis! 4 Kilometer nörd¬

lich Münster, Granica 10 Kilometer südlich Jwangorod.)
De? österreichische amtliche Bericht.

Wien,  23 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Kämpfe in Südpolen , in

Wolhynien  und am oberen Bug nehmen ihren Fortgang.
Gegen die Bugstrecke Kamionka-Strumilowa -Krhstynopol-Sokal,
an deren Ostufer wir uns einige brückenkopfartige Stellungen
eingerichtet haben, setzte der Feind sehr starke Kräfte an. Er
arrbeitete sich an einzelnen Punkten bis auf 300 Schritte bis
an unsere Schützengräben heran ; anderenorts kam es bis zum
Handgemenge. Ueberall wurden die Russen unter großen Ver¬
lusten zurückgeworfen.  Südöstlich S o ka l nahm bei einem
kühnen Flankenstoß 'das Feldjägerbataillon Kopal Nr. 10 drei
russische Offiziere und 342 Mann gefangen. Nordwestlich
Grubieszow  gewannen deutsche Kräfte bedeutend Raum.
Zwischen der Bhstrhca und der Weichsel warfen die Truppen
des Erzherzogs Josef Ferdinand den Feind auf B elzh ce  und
über Wronow  zurück. Westlich der Weichsel, von der Pilica-
mündnng aufwärts , sind die Verbündeten bis an den Strom
und den Gürtel von Jwangorod  herangerückt. Bei Ko-
zinice  kämpfen unsere Truppen noch mit feindlichen Nach¬
huten. An den anderen Teilen der Front ist die Lage im all¬
gemeinen unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Schlacht im Görzi -,
schen  ist Noch immer nicht abgeschlossen. Gegen den Görzer
Brückenkopf unterhielten die Italiener gestern ein mäßiges
Artilleriefeuer. Ein Angriff auf den Monte Sabotino
wurde abgeschlagen. Im Borfelde von Podgora  liegen Hun¬
derte von Feindesleichen. Unsere Truppen haben die ursprüng¬
lichen Stellungen des Brückenkopfes ausnahmslos im Besitz.
Bei der Abwehr der zahlreichen feindlichen Stürme zeichnete
sich die dalmatinische Landwehr neuerdings besonders aus. Am
Rande des Plateaus von Doberdo  Wird weiter gekämpft.
Gegen den Abschnitt Peteano - Sdraussina  setzten die
Italiener in der verflossenen Nacht drei Angriffe, die abge¬
wiesen wurden, an . Ebenso mißlang ein Versuch des Gegners,
sich zwischen Sdraussina und P o l a z z o näher an unsere
Gräben heranzuarbeiten. Auch neuerliche Vorstöße des Feindes f
bei Selz , Bermegliano  und gegen den Monte Cosich
Waren gleich allen früheren vergeblich. Am Mittel - I so n z o

finden nur Geschützkümpfe statt. Im Krngebiete  wiesen
unsere Truppen gestern, dann nachts und heute früh Angriffe ab
Im Kärntner und Tiroler  Grenzgebiet hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Ein Nachtangriff der Italiener auf den
Monte Piano  scheiterte. Das Artilleriefeuer hält an meh¬reren Stellen an.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  23 . Juli . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Am 20. Juli abends versuchte der Feind
einen durch Bombenwürfe vorbereiteten Bajonettangriff gegen
unseren linken Flügel. Seine Reihen, durch unser Feuer
gelichtet, kehrten in ihre Stellungen zurück. Bis morgens
erneuerte er den Versuch dreimal; wir warfen ihn immer
zurück und trieben ihn mit schweren Verlusten bis m seine
Stellungen . Bei Sedd ül Bahr beschoß der Feind am 20. Juli
nachmittags unseren linken Flügel zwei Stunden lang ver- ;
geblich. In der Nacht zum 21. Juli wiederholte er die Be- !
schießung, indem er 'unseren rechten Nügel mit Leuchtkugeln?
und Scheinwerfern beleuchtete, wirkungslos. Wir hielten eine '
Erwiderung für überflüssig. In derselben Nacht verursachten !
unsere Batterien bei Kum Kaleh durch einen Feuerüberfall,aus !
das feindliche Lager von Sedd ül Bahr eine große Explosion !
und einen zweistündigen Brand des feindlichen Munitions - !
magazins. Am '21. beschossen wir das Lager ünd die Artil - !
leriestellungen bei Mortolimon wirksam. Der Feind erwiderte '
es wirkungslos. An der Front von Irak  versuchte der Feind, !
um seine Niederlage zu verschleiern, Demonstrationen durch '
abgezweigte Truppen, welche wir mühelos abwehren konnten.
An den übrigen Fronten nichts Bemerkenswertes.

Ko n sta n t i n op e-l , 23. Juli . (W.B.) Bericht des Haupt-
quartiers : Sluf ber Dardanellenfront  am 22. Juli bei
9(rt Burnn auf beiden Seiten Minenkrieg zur Zerstörung der
Gräben. Unsere Artillerie des rechten Flügels rief durch in¬
direktes Feuer in der feindlichen Stellung eine Feuersbrunst
hervor, die längere 'Zeit andauerte. Bei Sedd ül Bahr schwaches
Jnfanteriegefecht mit zeitweilig aussetzendem Artilleriefeuer. ;
In der Nacht zum 23. Juli zwangen unsere änatolischen Batte¬
rien feindliche Torpedobootezur Flucht, die sich den Gewässern
von Kerevisdern näherten und versuchten, unseren linken Flügel
zu beschießen. Auf den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Die amtlichen Berichte öer Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 22. Juli

lautet : Nachmittags:  Die Nacht war auf der ganzen Front
verhältnismäßig ruhig, nur im Artois und in den Argonnen,
und zwischen Maas und Mosel (Les Eparges und Wald von
Apremont) einige Artilleriekämpfe. Zn der Nacht vom 20.
zum 21. Juli und am 21. Juli fanden auf der Höhe des R ei chs-
a cke r ko p f e s, westlich von Münster sehr heftige Kämpfe statt;
einem Angriffe unsererseits folgten neun deutsche Gegenangriffe.
Trotz der Erbitterung unserer Gegner hielten die beiden Jäger¬
bataillone , die wir ansetzten, die Bemühungen des Feindes in
Schranken, indem sie den Deutschen schwere Verluste bei¬
brachten. Wir nahmen einen Schützengraben ein und behaup¬
teten ihn auf etwa 150 Meter Front. Wir behaupteten auch
unsere früheren Stellungen . Nördlich von Münster richteten sich
unsere Truppen in den Stellungen ein, die sie am Lingcgrat er¬
oberten. Wir machten im Laufe dieser Kämpfe 700 Gefangene.
Unsere Flugzeuge warfen acht 90-Millimeter- und vier 120-
Millimeter-Bomben auf den Bahnhof von Autrh, nordwestlich
Binarville . An der D a r d a n eI l e n f r o n t herrscht seit un¬
seren Erfolgen vom 12. und 13. Juli Ruhe. — Abends:  Aus
dem Artois ist außer einigen Artilleriekämpfen nichts zw
melden. Die Vorstadt von Arras  wurde beschossen. In der
Champagne  versuchten feindliche Flieger Dörfer itrtö Ver-
procnantierungsbahnhöfe beim Lager von Chalons zu bewerfen.
Sie wurden heftig beschossen, ihre Brandgranaten verursachten
keinen Schaden. Zwischen Maas und Mosel, im nördlichen
Woevre und im Priesterwald  heftiges Feuer mit groß¬
kalibrigen Granaten . In Lothringen  warfen wir eine

starke deutsche Aufklärungsabteilungöstlich Pioncoutt -au-Seille
zurück. In den Vogesen  besetzten wir auf den Höhen, nörd¬
lich Münster, Ivelche im Osten das nördliche Fechttal beherr¬
schen, nach erbittettem Kampfe den Lingegrat und faßten in
den Steinbrüchen am Schratzmannseck und Barrenkopfwald Fuß

Der russische amtliche Bericht  vom 22. Juli
? lautet : In der Gegend von Szawle  gruppiert sich der Feind\ auf den Straßen westlich der Chaussee Mitau-Szawle

der Gegend jenseits des Njemen  am 21. Juli erbittette
Kämpfe an dem Jessafluß südwestlich von Kowno. Auf der

■ Narewfront in der Gegend des Brückenkopfes von Rozan  er-
; bitterter Kampf. Bei den Ortschaften Wroschka und Kawka
- säbelten Kosaken bei einem Gegenangriff wild eine deutsche
- Kompagnie nieder. Links der Weichsel besetzten ( !) unsere
! Truppen die Front Blonie - Nadarzhn  und die vorge-

schobenen Stellungen von Jwangorod.  Der Kampf zwi-,
! schenW e i chse l u n d B u g hat am 21. Juli von neuem denl Charakter einer großen Erbitterung angenommen. Der Feind
; konzentriert seine Hauptanstrengungenin der Richtung Balzyze-
! Trawiniki-Wozlawice-Grubieszow. Mehrere Ortschaften und
! Anhöhen gehen von einer Hand in die andere über. Am Bug
! erbitterter Kampf von Krhlow bis Dobrotwor. Auf einer
; breiten Front oberhalb Sokal haben wir das rechte Ufer des
- Bug vom Feinde gesäubert und in der Ortschaft Toturzhze un-
j gefähr 15 000 Gefangene genommen.

Dom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  23 . Juli . (T.U.) Der Berl. Ztg. wird aus

! dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier gemeldet: Der
- Druck gegen die in Südpolen zurückweichende russische Front

äußert sich augenblicklich am stärksten bei Jwangorod. Die
Festung ist, nachdem ein weiterer Vorstellungssektor durch
Weichsel und Bahnlinie gebildet wurde, auf der Weichselseite
von den Angreifern belagert. Schwere Artillette hat bereits
das Feuer auf die Gürtelwerke eröffnet. Südlich der Linie
Lublin-Cholm geht es eifrig vorwärts, doch immer noch muß
Schritt um Schritt erkämpft werden, denn, wie schon die
resultatlose Gegenoffensive zeigte, ttttt immer deutlicher zutage,
daß in diese Linie der Gegner sein Hauptabwehrzentrum
verlegt hat. In den letzten Tagen kamen auf der nach Lublin
führenden Bahnlinie bedeutende Verstärkungen an und deren
Angriffe machten sich auch bald bemerkbar, ohne unserer Offen¬
sive Halt gebieten zu können. Ein deutlicher Beweis dafür,
daß die Russen sich hier bedeutend verstärkt und vor allem
ihre Kampfeinheit auf volle Stärke gebracht haben, ist auch
der Umstand, daß bei den Truppen des Erzherzogs Josef Fer¬
dinand allein von einem einzigen Regiment 2700 Gefangene
gemacht wurden. Mit größter Hartnäckigkeit, oft Mann gegen
Mann , werden die Kämpfe geführt.

Wien,  23. Juli . (T.U.) Das 8-Uhr-Abendblatt meldet aus
Czernowitz: An der bessarabischen Grenzfront haben die Russen
wieder etliche Sturmangriffe gemacht. An einer Stelle durch¬
schnitten die Russen die Drahtverhaue und drangen mit einer
größeren Abteilung in unsere Stellungen ein. Diese Abteilung
wurde gefangen genommen. Der vorgestrige nächtliche Angriff
dauerte sechs Stunden . Unaufhörlichunternahmen die Russen
Sturmangriffe ; an manchen Stellen versuchten sie achtmal
vorzustoßen, aber alle Bemühungen waren vergebens.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Rom,  23 . Juli . (W.B.) Der Stab der Marine 'teilt

mit : In der Nacht zum 22. Juli warf einer unserer Lenkballons
Bomben auf Polaj (San Palagio) sowie auf die Eisenbahnt-'
linie von Nabresina. Alle Bomben explodierten Mit ausge¬
zeichneten Ergebnissen. Min Luftstreifzug derselben Art wurde
in der letzten Nacht von uns über die Eisenbahnlinie von
Nabresina, aus welche wir große Mengen von Explosivgeschossen
warfen, wiederholt. Jedesmal kehrten die Lenkballons unver¬
sehrt zurück, obgleich sie Gegenstand eines heftigen feind¬
lichen Artillerie- und Znfantettefeuers waren. Heute morgen
bei Tagesanbruch hat der Feind ern Erkundungsschiff und
einige Torpedojäger ausgeschickt, um Ottona, einen Teil der

Die Dogesenwacht.
Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Annh Wothe.

Copyright 1914 by Annh Wothe, Leipzig.
(9. Fortsetzung.)

Barenbusch hatte wohl bemerkt, daß, als er Befehl
gab, das Forsthaus zu besetzen, das unbewegte Gesicht des
Paters um einen Schein blasser geworden war. Da lächelte
der deutsche Offizier befriedigt vor sich hin, und als er
sich jetzt wieder den jungen Damen zuwandte, die mit
Oberleutnant Helmbrecht lebhaft plauderten , sagte er artig:

„Verzeihen Sie diese dienstliche Unterbrechung, meine
Damen. Aber jetzt ist auch für uns Erntezeit . Wir müssen
die Tage nützen wie draußen die Mäher, die die Halme
schneiden."

Gisela sah ihn mit leuchtenden Blicken an und hob
ihre roten Mohnblumen hoch empor. „Erntezeit !" froh¬
lockte sie, „ach, Herr von Barenbusch, golden und reif wird
und muß die deutsche Ernte sein", und zuerst die Augen
gesenkt und leise sprechend, dann immer mehr den Ton
anschwellen lassend, die Augen leuchtend in die Ferne ge¬
richtet, sprach sie wie eine Seherin:

„Zur Erntezeit , wo golden rings die Saaten,
Tor Sichel wartend , schwer die Halme neigen,
Da fliegt ein Flammenruf durchs weite Land,
Krieg heißt die Losung ! Siegeslieder steigen.
Und still ganz über Nacht im Aehrenfeld
Blutrote Blumen wild im Goldhalm sprießen,
Der Tod hat sie ins goldne Land gestickt,
Blutroter Mohn will stille Schläfer grüßen.
Das Schwert drückt man uns frevelnd in die Hand,
Ter wilde Nachbar möcht' die Ernte rauben.
Er kennt nicht deutsch,e Jugend , deutsche Macht,
Nicht deutsche Kraft und auch nicht deutschen Glauben!
Er weiß nicht, daß das alte Bibelwort:
„Wie ihr gesät, so sollt ihr Ernte halten"
In jeder deutschen Brust ein Heiligtum;
Er kennt noch nicht des Schicksals göttlich Walten.
Ten Frieden haben wir gar treu gesät
In vielen, langen , arbeitsreichen Jahren,
Tie Ernte wächst uns nun aus blut 'gem Krieg,
Aus Mordgelüsten von Barbarenscharen.
Wie ihr gesät, so soll die Ernte sein!
Erzittre Feind, du warfest Giftessamen
Ins goldne, friedlich-stille Land.
Nun halte Ernte ! — Gott ist mit uns ! — Amen!"
Wie unter einem Bann standen alle.
Oberleutnant Helmbrecht hatte sich tief zu Gisela herab¬

gebeugt. Fest umschloß seine Rechte die kleine Mädchenhand.
„Sie sind ja eine Dichterin , Komtesse," sagte er mit be¬

wegter Stimme . „Die Verse müssen Sie mir aufschreiben, ich
will sie mit mir hinausnehmen in das Schlachtgewühl."

Gisela nickte ihm freudig zu. Mit Schrecken aber ge
wahrte sie plötzlich das finstere Antlitz ihres Vaters , der jetzt
zögend auf den Hauptmann zutrat . Im selben Augenblick
aber setzte der Hohenfriedberger Marsch ein, der näher und
näher klang. Alle eilten zum Tor.

„Soldaten , Papa , Soldaten !" jauchzte Gisela, und
schwang grüßend ihr Taschentuch den näher kommenden
Truppen entgegen.

„Abteilung Halt !" erscholl draußen das Kommando.
„Gewehr ab !"

„Herbert !" kam es wie ein Jauchzen von Giselas Lippen,
und sie stürzte einem jungen Offizier entgegen, der jetzt
lachend in den Schloßhof trat und das junge Mädchen fest
an sein Herz schloß. „Herbert , bist du es wirklich?"

„Ja , Schwesterchen, und denke mal, was ich dir mitge¬
bracht habe, etwas ganz funkelnagelneues."

Ter schlanke junge Leutnant in der feldgrauen Uniform
wandte sich, nachdem er den Hauptmann und Helmbrecht be¬
grüßt , jetzt seiner älteren Schwester und seinem Vater zu,
der sich so seltsam schwer auf seinen Stock stützte und dem
Sohn seine zitternde Hand entgegenstreckte.

„Bist du nicht wohl, Vater ?" fragte der Sohn erschrocken.
„Doch, doch, Herbert . Es ist nur die unverhoffte Freude,

dich zu sehen. Erlaube , daß ich dir unseren neuen Haus-
kaplan, Pater Melchior, vorstelle!"

Ein unwilliger Blick des jungen Offiziers traf den Geist¬
lichen,' der nur ein ganz klein wenig den schmalen rassigen
Kopf neigte.

„Sind wir so fromm geworden auf Marbeck?" lachte Her¬
bert fast bitter auf . „Ja , der Krieg zeitigt so manches, an
das wir vorher nicht gedacht!"

Eva Maria umarmte innig ihren Bruder.
„Traue diesem Priester nicht," flüsterte sie ihm ins

Ohr. „Ich glaube , es ist gar keiner."
Er nickte ihr beruhigt zu.
„Wo ist denn die Großmama ?" fragte er flüchtig, und

sich zu seinem Vater wendend, fuhr er fort : „Tu läßt wohl
schnell meinen Leuten eine Erfrischung reichen, wir müssen
in einer halben Stunde wieder weiter."

„Tu bleibst nicht?" fragte der Graf aufatmend, indem
er einem der Diener die nötigen Befehle gab.

„Nein , Papa , wir halten da oben irgendwo die Vo-
gesenwacht."

„Gott sei Tank !" entrang es sich den Lippen des Grasen.
Jetzt trat Hauptmann v. Barenbusch schnell zu Herbert

v. Marbeck.
„Sie besetzen das Gasthaus „Zum goldenen Schlüssel?"

fragte er hastig.
„Zu Befehl, Herr Hauptmann ."
„Lassen Sie das Forsthaus Treistein nicht aus den

Augen. Ich werde Ihnen später Aufklärung darüber geben."
Herbert grüßte , er war bleich bis in die Lippen.
„Befehl , Herr Hauptmann, " dann trat er wieder zu

den Seinen , während der Hauptmann hastig und eindring¬
lich mit Helmbrecht spracht

In demselben Augenblick trat die alte Gräfin , aus den
Arm eines Dieners gestützt, in »den Schloßhof, während
eine Anzahl Diener und Dienerinnen den Soldaten draußen,
die sich vor dem Tore gelagert hatten , Erfrischungen
brachten.

Plötzlich schrie die alte Gräfin laut aus, denn sie lag in
den Armen eines blutjungen Kriegers, der in den Schloß-
hos gestürmt war und nun die alte Dame herzhaft abkützte.

„Hans Heinrich," rief sie entsetzt, „Junge , und als Sol¬
dat !"

„Ja , Großmama !" rief der Knabe mit leuchtenden Au¬
gen. „Seit gestern Fahnenjunker in Herberts Regiment."

„Mein Gott , mein Gott," stöhnte die Gräfin . „Hoch¬
würden, helfen Sie mir, das ist ja entsetzlich."

Der Marquis war sofort an ihrer Seite , während der
neugebackene Fahnenjunker zärtlich Vater und Schwestern
begrüßte , die ihn jubelnd umringten.

Auch der Hauptmann und Helmbrecht traten hinzu
und schüttelten dem hübschen blonden Soldaten die Hand.

„Sie fangen Ihr junges Leben gleich mit Taten an,
Herr Kamerad," lobte Barenbusch den Knaben.

„Das will ich auch, Herr Hauptmann , bei Gott , das will
ich auch!" rief Heinrich begeistert. „Der russische Barbar
ist in unser friedliches Land gefallen und der alte Erbfeind
ist wieder da mit seinen Mordgelüsten. England , das nie¬
derträchtige, ist lüstern aus Beute. Wohin wir blicken,
Feinde ringsumher . Aber wir sind stark und groß ! Vater,
Großmama ! Schwestern! Es gibt ja keine Worte, mit
denen ich sagen kann, wie mir ums Herz ist. Für meine«
Kaiser darf ich kämpfen, für Deutschlands Macht und Herr¬
lichkeit! Ich könnte jauchzen und jubeln . Jetzt, jetzt geht
es hinein in den .Kampf, zu siegen oder zu sterben.

Ter Kaiser, der Kaiser, Hurra !"
„Hurra ! Hurra ! Hurra !" stimmten draußen vor dem

Tore die Soldaten ein.
Die Gräfin Margot v. Marbeck tupfte sich erregt mit

dem feinen Taschentuch das blasse Gesicht.
„Mon Dien, mon Dieu," ächzte sie dem Vater zu, der

I beruhigend auf sie einsprach, dann aber wandte sie sich zür¬
nend an den Enkel.

„Weißt du, mein Junge , denn auch, was es heißt, iw
den Krieg gehen? Du bezahlst deine Abenteuerlust viel¬
leicht mit dem Leben. Ich kann nicht genug bedauern , daß
dein Vater so schwach war, dich nicht mit Gewalt zurück¬
zuhalten ." ,

„Abenteuerlust ? brauste der Fahnenjunker , mit flam¬
menden Augen die alte Frau änblickend, auf, „nein, Groß¬
mama, die verspürt kein Deutscher in diesem heiligen Krieg.

Wir kämpfen für unsere Freiheit und Ehre, und kein
Vater hat das Recht, seinen Sohn zurückzuhalten, wenn es
ihn drängt , die Faust zu rühren gegen die Feinde, die wie
die Vandalen über uns herfallen , um uns zu vernichten.
Du sagst, ich müsse mit dem Leben zahlen. Großmama?

(Fortsetzung folgt.)
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bei Ortonaistder ^ « “^ Kben jft h)enig  bedeutend.
Kindes zu beklagen̂ Der M ^ Sonderberichterstatter des

S8' tI ,,tt, ^fibent f und k. Kriegspressequartier:
Bert. Tgbl. meldet au- b im Zsonzogebier  dauern
Lrc g, gantis chen ^ a p Truppen leisten gegenüber
au. Tie o,terreichr,ch-- «« Asigen Artillerieaufgebotcs und
den mit UnterMtzung Mischer Reserven ge¬

rn' r Em^ tz tortw ^ .̂ ^ ener Wunder an Unerschrockenheit
Teilerfolge, die die Italiener an °m-

u"° b°'-halten vorübergehend erzielten, kosteten dre,en schreck-
ä:l nTifer ln den letzten 24 Stunden kam es dort zu wilden
S ’itÄ - I « » m„ d-° d°.

- d. «
besttz» » (» ietäimlfün Bettetet die d »lmlch-
eine große Anzahl von Erschreßungen,  die in  Sermon *,
Grado Monfalcone und Karfreit stattgefundenh°b n .Manne^
Frauen und Kinder wurden au- den be,eyten - ' ^ U >
Udine, Verona und Florenz gebracht. Zn ” 1
bedrucken die Bersaglieri die Einwohner, zer,toren viele Woh¬
nungen und zwingen die Bevölkerung, die italienisch & ^
Wen In einem anderen Orte wurden Frauen unKmder
durch Bajonettstiche schwer verletzt. Der Ort Casotto
Astizotal wurde von italienischer Infanterie geplunieit.

Der Krieg im Grient.
London  23 . Juli . Amtlich wird über die Opera¬

tionen in Mesopotamien gemeldet7 Infolge der Operationen
in der Nachbarschaft von Kalb« in ^ er zweiten AprU
wocbe roaen sich die Türken, die das Terrain von Westen
bedrohten, schleunigst auf Sukheschcz und Nasirheh am t
des Euphrat zurück und verschanzten sichm erner Reihe voi
Stellungen die diese Ortschaften und die Einfahrt rn den
Kanal von' Kutelhai decken, der die Hauptverbindungslinie
L L- g°»d m>, dem Tigris f.ilb et. Um st- , «
schiffte sich eine englische Abteilung in Kerna ern, durchfuhr
den Euphrat und den Hamarsec, dessen Au-gang rn das
Hauptbett des Euphrat durch den Kanal Halerka bedroht
und durch Hindernisse verschlossen war . Wrr. nahmen de,e
Hindernisse Anfangs dieses Monats , und unsere Abteilung
erzwang trotz energischem Widerstand der Türken, geschickt
unterstützt durch Kanonenboote und improvisierte Kahne,

'die Durchfahrt und erreichte den Euphrat . Buchten, Ueber-
schwemmungen, dichte Gebüsche und Dattelpalmen bildeten
bedeutende Hindernisse, die in gewissen Fällen nur durch
Landtransport der Boote überwunden werden konnten, ^ anr
Cent Landtransport nahm das Regiment auf dem rechten
Ufer die von der türkischen Artillerie besetzten Stellun¬
gen in der Flanke und bemächtigte sich ihrer samt < tür¬
kischen Offizieren, 83 regulären Soldaten und einigen Ara¬
bern. Wir haben Sukhefhcz besetzt und die Unterwerfung
der Araber angenommen. Unsere Verluste belaufen fich aus
109 Mann , darunter 25 Tote . Der Feind hat sich auf eine
starke Stellung vor Nasirheh zurückgezogen. Mehrere Ver¬
suche, uns aus unseren vorgeschobenen Stellungen zu ver¬
treiben, haben wir ohne Schwierigkeiten abgeschlagen. Im
Verlaufe eines Angriffes gegen die Türken in der Nacht
aus den 14. Juli stieß ein indisches Regiment auf einen
unerwarteten Widerstand und erlitt starke Verluste. Tie
Operationen schreiten jedoch fort . Tie in Kvnstantinopel
anhaltend umlaufenden Gerüchte über angebliche britische
Niederlagen in Irak sind unbegründet.

Der Krieg jitt See.
Berlin,  23 . Juli . (W.B.) Nach einer Meldung aus

Wisbh ist der „Albatros " a b g e b r a cht worden ; er wird
vorläufig nach dem Farösund  überführt werden,

Rom,  23 . Juli . (W.B.) Wie der „Messagers " aus
Malta meldet, hat ein französischer Kreuzer an der syrischen
Küste die griechischen Dampfer „Jndiano ", „Pene¬
lope" und „Konstantins " g e ka p e r t , die mißbräuchlich un¬
ter amerikanischer Flagge fuhren . Diese Konterbande füh¬
renden Schiffe wurden als gute Prise erklärt . Ein werterer
griechischer Dampfer unter holländischer Flagge wurde im
unteren Jonischen Meer und ein anderer unter schwedischer
Flagge bei Malta gekapert. Vier andere griechische Schiffe,
„Sida ", „Atronilpos ", „Adriatino " und „Jsmin " sind nach
Untersuchung der Ladung sofort wieder freigelassen worden.

Der Untersrebootskrieg.
Paris,  23. Juli . Havas meldet aus Havre : Ein deut¬

sches Unterseeboot steckte am Montag das schwedische Schiff
„C apella " in Brand.  Die Besatzung wurde gerettet . (Es
wird wohl Konterbande an Bord gewesen sein. D. Red.)

kleine Mitteilungen.
Von der holländischen Grenze,  23. Juli . Dem

Ersten Minister hat am 22. eine Abordnung von Vertretern
der Londoner Geschäftswelt die Notwendigkeit einer wirt-
schaftlichern Gebarung der Staatsverwatung dargelegt. As-
quith antwortete , er wäge schon seit längerer Zeit eine
stärkere Besteuerung der kleinern Einkommen und beab¬
sichtige darüber eine Untersuchung anzustellen. Er hält un¬
ter den jetzigen Umständen auch einen Einfuhrzoll  für
erwägenswert. Tie Regierung wolle dieser Frage ihre volle
Aufmerksamkeit widmen.

Berlin,  23 . Juli . Wie die „,B. Z." aus dem Kriegs¬
pressequartier erfährt , förderten die Taucher, welche die Un-
faltstelle des am 10. ds. Mts . torpedierten italienischen
Panzerkreuzers „Garibaldi " absuchten, auch eine italienische
Admiralsflagge zu Tage. Dies könnte die von der ita¬
lienischen Regierung verheimlichte Tatsache bestätigen, daß
dieser Kreuzer in dem Kampf vor Ragusa als Admiral¬
schiff fungierte.

Mailand,  23 . Juli . (W.B.) „Secolo" teilt mit,
daß das Untersuchungsverfahren  gegen die wegen
Ausplünderung  deutscher und österreichischer Geschäfte
und Privatwohnungew am 25. und 26. Mai Angeklagten bei¬
nahe abgeschlossen ist. 124 Personen sind vorläufig wieder
sreigelassen worden, nur 24, die bald vor das Gericht kom¬
men werden und alle vorbestraft sind, verbleiben noch im
Gefängnis.

Lugano,  23 . Juli . Der italienische Botschafter Tit-
toni ist von Paris wieder zurückgekehrt, wie verlautet , ohne
eine Lösung der Frage über die Teilnahme Italiens an
dem Dcrrdanellenunternehmen zu erreichen. In derselben
Angelegenheit hatten General Porro und Catorna erst neu¬
lich wieder Besprechungen miteinander.

Z ü r i ch, 23. Juli . Der „Neuen Züricher Zeitung " wird
aus dem Haag berichtet: General Botha bereitet die Ab¬
sendung eines Buren -Hilfskorps von 10 000 bis 15 000 Mann
nach England vor. Er soll das Korps persönlich nach Eng¬
land bringen.

* * *

Armeebefehl des Kronprinzen.
Saarbrücken,  23 . Juli . (W.B.) Die „Saarbrücker

Volksztg." veröffentlicht folgenden vom Armeeoberkommando
der 5. Armee bekanntgegebenen Armeebefehl des

Kronprinzen: „Armeehauptquartier , den 19. Juli.
Kameraden ! Es ist mir ein von Herzen kommendes Bedürf¬
nis , all den Truppen , welche an den siegreichen Kämpfen der
letzten Woche beteiligt gewesen sind, noch einmal meinen
Dank  und meine Anerkennung  auszusprechen. Zehn
Monate lang haben wir in schweren blutigen Kämpfen einen
zähen und tapferen Gegner Schritt für Schritt und Graben
um Graben nach Süden zurückgedrängt. Mancher tapfere
Krieger hat in diesem Walde sein Leben für sein Vaterland
dahingegeben. Mit stiller Wehmut und Dankbarkeit ge¬
denken wir unserer gefallenen Kameraden. Durch die sieg¬
reichen Sturmangriffe auf eine vom Gegner besonders stark
ausgebaute Stellung habt Ihr , meine Argonnentruppen,
von neuem gezeigt, daß, obgleich die große Kriegslage uns
hier auf der Westfront im allgemeinen ein defensives Ver¬
halten auferlegt , wobei die „Winterschlacht in der Cham¬
pagne", „Cöte Lorraine ", „Vogesenkämpfe", „Schlacht von
Arras ' , ein beredtes Zeugnis von unvergleichlicherdeutscher
Tapferkeit und von treuem Ausharren ablegen, wir doch
in der Lage sind, wo es erforderlich ist, den Franzosen tüch¬
tig e Sch l ä g e auszuteilen . Mit voller Genugtuung kön¬
nen wir auf die letzten Kämpfe zurückblicken, die uns eine
große Beute an Gefangenen und Material aller Art einge¬
bracht haben. Ich bin stolz und glücklich, an der Spitze sol¬
cher Truppen stehen zu dürfen , und bin überzeugt, daß,
wenn der Augenblick kommt, wo unser oberster Kriegsherr
den weiteren Vormarsch befehlen wird, ich mich auf Euch
verlassen kann und wir neuen Lorbeer um unsere siegreichen
Fahnen winden werden . — Der Oberbefehlshaber: Wilhelm,
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen ."

Die amerikanische Antwortnote.
Berlin,  23 . Juli . Tie Antwortnote des Präsidenten

Wilson ist bei der hiesigen amerikanischen Botschaft ein¬
getroffen.  Die Uebersetzung des recht umfangreichen
Schriftstückes ins deutsche wird einige Zeit in Anspruch
nehmen. Immerhin kann angenommen werden, daß die
Note noch im Laufe des heutigen Tages der deutschen Re¬
gierung zugeht. — „Havas " meldet dazu : Obgleich der ge¬
naue Wortlaut der (Note der Vereinigten Staaten an Teuffch-
land noch nicht amtlich bekanntgegeben ist, steht ihr In¬
halt doch nunmehr fest. Die Note ist klar und fest. Un-
rer Ausschluß ähnlicher juristischer Erörterungen weist sre
alle Ansprüche Deutschlands zurück, besonders diejenigen,
das Leben von Amerikanern auf amerikanischen Schiffen nur
dann zu respektieren, wenn die Vereinigten Staaten dafür
Gewähr leisten, daß die Schiffe keine Kriegskonterbande an
Bord haben, sogar den Vorschlag, deutsche Schiffe, die in
amerikanischen Häfen liegen, zum Transport von Ameri¬
kanern über den Ozean zu verwenden. Ohne auf die bereits
in der vorhandenen amerikanischen Note angeführten Gründe
noch einmal einzugehen, bringt Wilson Deutschland klar zur
Kenntnis , daß jede Wiederholung eines Attentates wie des¬
jenigen auf die „Lusitania " als ein unfreundlicher Akt
betrachtet werden würde. Die Washingtoner Regierung gibt
zu verstehen, daß iw Falle eines solchen unfreundlichen
Aktes die diplomatischen Beziehungen unverzüglich abge¬
brochen werden würden . Eine Umfrage in den verschie¬
denen maßgebenden politischen Kreisen ergab, daß die Kürze
der Note, die Schnelligkeit ihrer Ausarbeitung und die
Festigkeit ihres allgemeinen Tones, die überall anerkannt
wird, auf das Publikum einen günstigen Eindruck gemacht
haben. Man erkennt einstimmig an, daß die korrekte und
kluge Haltung Wilsons die Meinung einer Nation genau
zum Ausdruck bringt , deren bis jetzt aus Friedensliebe be¬
wahrte Geduld sich gegen eine neue Herausforderung auf¬
lehnen würde . Der Ton der Note stimmt so vollkommen
mit den Gefühlen des amerikanischen Volkes überein, daß
die Minister, die zu dieser Gelegenheit besonders na# Was¬
hington gekommen waren , auf eine zweite Beratung der
Note verzichteten.

Eine Rcichsfuttermittelstelle.
Berlin,  23 . Juli . (W.B. Amtlich.) Der Bund.tzs.rat

hat in feiner heutigen Sitzung die Errichtung einer Reichs-
s u t t«  r m i t t e l st e l l e,  deren Aufgabe ist, für die Siche-
rung und Verteilung der inländischen Futtermittel zu sorgen,
beschlossen. Ihr steht ein Beirat zur Seite , dessen verschie¬
dene vier Abteilungen zuständig sind für Hafer, Gerste, Kraft-
füttermittel und zuckerhaltige Futtermittel . Seine Zustim¬
mung ist zu bestimmten grundsätzlichen Entscheidungen not¬
wendig. Die neue Reichsstelle hat die Verwaltungsange¬
legenheiten nach Maßgabe der verschiedenen Verordnungen
über den Verkehr mit den obengenannten Futtermitteln
vom 28. Juni 1915 sowie die statistischen Feststellungen zu
bearbeiten . Sie entscheidet auch über alle Anträge und Ein¬
gaben, die sich aus die Durchführung der genannten Verord¬
nungen beziehen. Neben der Reichsfuttermittelstelle blei¬
ben die vorhandenen Landesfüttermittelstellen bestehen und
es können auch neue derartige Stellen in Zukunft errichtet
werden.

Ein Akt „wahrer Neutralität " Wikssns.
Die „Kreuzzeitung" schreibt unter der Ueberschrift „Ein

Akt wahrer Neutralität Wilsons" : Endlich, erfährt man,,
warum die Fnnkenstation Sahville von der amerikanischen
Regierung geschlossen worden ist. Es geschah auf Grund
von Denunziationen deutschfeindlicher Persönlichkeiten,
die dieselbe der Spionage bezichtigten und behaupteten, sie
verrate die auslaufenden Münitionsschiffe den deutschen
Unterseebooten. — Die Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie schrieb neulich: Die Station Sahville gehört einer
rein amerikanischen Gesellschaft. Rein amerikanisch iF d!ie
Gesellschaft, aber zugleich auch deutsch-amerikanisch. Der
Präsident der Company, der deutsche Führer und bisherige
Kongreßabgeordnete Hermann Metz, ist einer der Leiter.
Tr . K. E. Franke habe entschieden gegen die Maßnahmen
der Negierung protestiert , Franke hat erklärt, niemals sei
etwas Aehnliches vorgekommen. Ist es aber so, so kann
es sich nur darum handeln, die Verbreitung der deutschen
Kriegs- und Siegesnachrichten in den Vereinigten Staaten
durch "die Station Sahville zu verhindern . — Sahville
ist den amerikanischen und französischen Anglophilen ja
schon längst ein Dorn im Auge. Nur Reuter ist der einzige
Prophet , dem die Amerikaner zu glauben haben. So hak
man auf krummen Wegen endlich erreicht, was auf ge¬
raden nicht möglich war.

Ein offizieller Täuschungsversuch.
Paris,  23 . Juli . Das Kriegsministerium teilt der

Presse einen Ueberblick(über die Operationen des Expeditions¬
korps im Orient während der Zeit vom 26. Juni bis zum
9. Juli mit:

Am 28. Juni nahm die englische Infanterie im Sturm
die Schützengräben zwischen dem Golf von Saros und dem
vorgeschobenen Posten von Krithia . Der linke französische
Flügel bemächtigte sich in Vervollständigung seines Vorteils
vom 21. Juni am 30. des „ Viereck" genannten Graben¬
netzes. Teile der KoLonialinfanterie gingen, von ihrem
Elan fortgerifsen, mehrere hundert Meter über ihr Ziel
hinaus . Sie hielten den Gegner in Respekt, und das „Vier¬

eck" blieb ganz kn unseren Händen. Tie .Verbündeten
schlugen tags darauf alle Gegenangriffe ab. Aufgelan¬
gene gefundene Schriftstücke beweisen, daß die materiellen
Hilfsquellen zu fehlen beginnen. Tie Haltung der Offi¬
ziere und Truppen vermag die schweren Verluste und die
lange Reihe der seit Ende April erlittenen Rückschläge nicht
mehr zu ertragen . In den Befehlen über die allgemeinen
Operationen wird jeder Offizier mit dem Tode bedroht, der
sich zurückzieht, bevor der letzte Mann gefallen ist. Ein
Bataillonschef beklagte fich, daß man ihm nur Rekruten
ohne militärische Ausbildung , die zu alt und mit alten
Gewehren bewaffnet sind, schicke. Auch verspüren die tür¬
kischen Chefs die Notwendigkeit einer energischen Anstren¬
gung zur Wiederaufnahme wenigstens eines Teiles der auf¬
gegebenen Linien. In der Nacht vom 4. Juli begann der
allgemeine Angriff nach einer intensiven Artillerievorbe¬
reitung . Tie australischen Truppen von Kapa Tepe wer¬
den durch ein Feuer aus großer Entfernung mit Unter¬
stützung eines Panzerschiffes vom „Barbarossa "-Typ mit¬
genommen. Flugzeuge werfen Bomben, die übrigens un¬
schädlich sind. Trotz der Verschwendung der Angriffsmittel
ist die türkische Offensive schlaff, unzusammenhängend und
unwirksam. Tie türkischen Fußsoldaten gehen aus den
Schützengräben vor der linken französischen Front und auf zahl¬
reichen Punkten der englischen Linie heraus , aber keines¬
wegs mit der Tapferkeit und dem Feuer, das sie früher
bewiesen. Tie Verbündeten erwarten mit Unruhe den An¬
greifer,lassen ihn herankommen und eröffnen fast aus näch-
ster Nähe ein mörderisches Gewehr- und Maschinengewehr¬
feuer. Tie Türken bleiben fast alle am Platze. Das Feuer
hört vor Mittag auf . Tie Türken haben niemals eine unserer
Stellungen bedroht und ihre Versuche endeten nur mit
Hekatomben in ihren Reihen. Unsere Verluste sind leicht.
Ein Geschwader von 17 Flugzeugen der Verbündeten führ
gegen Nordosten und bombardierte das Lager in der Nähe
von Tfchanak-Kale und den Flugplatz, wo eine Bombe einen
Brandausbruch in dem Hauptschuppen verursachte.

Die Situation in Riga.
Stockholm,  23 . Juli . Aus Riga wird gemeldet, der

Berkehrsplan der 14 Extrazüge nach Petersburg ist wieder
aufgehoben wurden, offenbar wegen Wagenmangel. In¬
folgedessen ist die Stadt überfüllt , weil eine Unzahl von
Flüchtlingen der Beförderung harren . Unter den letzteren
und den Russen herrscht eine ungeheure Erregung . Unter
den Balten wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Die
Zeitungen verlegten ihren Sitz nach Reval. Nur noch die
beiden deutschen Zeitungen „Rigaische Zeitung " und „Ri¬
gaische Rundschau" kommen heraus . Tie Balten sind ge¬
faßt und darüber befriedigt, daß. die gezwungene Auswan¬
derung unmöglich ist.

Türkische Offiziere in Tripolis?
R o m , 23. Juli . Die „Jdea Nazionale" will ans Kairo

erfahren haben : Nachrichten von der Grenze der Cyrenaikck
bestätigen, daß es vor einigen Tagen einem Segelschiff ge¬
lang , sich' der Küste zwischen Solum und Tobruk zu nähern
und dreißig türkische Offiziere zu landen. Der Segler soll
Waffen und Munition gelandet haben und eine türkische
Karawana soll landeinwärts abgegangen sein.

Der Streik in der Standard Oil Eompany.
London,  23 . Juli . W.B.) Reuter meldet aus New-

hork: Der Streit in den Werken der StandardOilCom-
p a n y in Bayonne dauert fort . Zwei Streikende wurden
getötet  und sechs sind ernstlich verwundet worden. Reu¬
ter behauptet, daß unter den tätlich Verletzten ein O e ste r-
reicher  fei , der die Kämpfenden angeführt  habe . An
verschiedenen Orten sind Brände angelegt worden.

Tagesnachrichten.
Köln,  23 . Juli . Frau Marie Elben  schenkte der Stadt

160 000 Mark für Arme, insbesondere arme Kranke. Die Witwe
des Johann Karl Martin Becker stiftete 50 000 Mk. zur Unter¬
stützung armer Familien, deren Ernährer oder Söhne im gegen¬
wärtigen Kriege gefallen oder infolge von Verletzungen oder
Krankheiten gestorben sind.

Hazebrouk,  23 . Juli . (DU.) Ein Brand zerstörte in
Strazeele ein großes Lager von einer Million Säcke, die
mit Sand gefüllt für die Schützengräben dienen sollten. Der
ungerichtete Schaden beträgt 500000 Franken.

Basel,  23 . Juli . Der Hauptkassierer des Schweizerischen
Bankvereins in Basel hat ungefähr zwei Millionen
Frank unterschlagen.  Er ist verhaftet worden. Die
unterschlagene Summe hat er anscheinend zur Deckung von
Differenzen verwandt, die aus seinen Privatspekulationen ent¬
standen sind.

London,  23 . Juli . (DU.) Reuters besonderer Dienst
meldet aus Montreal : Einer großen Verschwörung ist man auf
die Spur gekommen, die den Plan hatte, die Maschinen )--!
Werkstätten  der Canadian Pacific-Eisenbahn in die Luft
zu sprengen.  Ein Oesterreicher sei festgenommen worden,
der einen Tunnel in Brand setzen wollte.

tckaks.
— St . Jakobustag.  Der 25. Juli ist der Jakobus¬

tag und von der Kirche dem Andenken des Jüngers Jakobus
gewidmet. Für die Landwirtschaft ist der „Jakobstag" wie viele
andere ein Wetterprophet. Heißes, trockenes Wetter an diesem
Tage verspricht einen kalten und schneereichen Winter, wäh¬
rend eine flaue Witterung auf einen schlechten Herbst hinweist.
Spätestens am Jakobustage soll das .Behäufeln der Kohl¬
pflanzen stattgefunden Haben, wenn man zum Herbst auf
recht große, feste und volle Köpfe rechnen will.

— Das Ende der  25 - Pfg . - Stücke . Die beim Publi¬
kum wenig beliebten Fünfundzwanzigpfennigstücke
sollen, dem Berl . Lokalanz. zufolge, aus dem Verkehr
zurückgezogen werden. Die öffentlichen Kassen sind angewiesen
worden, die Münzen nicht mehr auszugeben, sondern sie der
Reichsbank zuzuführen.

— Versicherungsbeiträge für Angestellte
während des Krieges.  Von unterrichteter Seite wird
uns geschrieben: In der Tagespresse findet sich von neuem
die irrige Anschauung vertreten , daß Unterstützungen der
Arbeitgeber an die Angehörigen der eingezogenen AnW-
stellten beitragspflichtig seien. Demgegenüber ist darauf hin¬
zuweisen, daß das Schiedsgericht für die Angestelltenvcr-
sicherung durch Beschluß vom 10. Mai die Beschwerde einer
industriellen Firma gegen die Heranziehung der freiwillig
gezahlten Unterstützungsbeiträge zur Angestelltenversicherung
für begründet erachtet hat . Das Schiedsgericht ist zu seiner
Ansicht aus den auch dom Reisverficherungsamt in einer
Entscheidung vom 6. Februar d. I . aufgestellten Gründen
gelangt , „daß während des Krieges die bisherige Versü-
gungsmacht des Arbeitgebers über den Angestellten auf
die Mlitärbehörde übergegangen ist und daß die Zuwen¬
dungen an die Angestellten und ihre Angehörigen nicht
den Charakter eines Entgelts , sondern lediglich einer aus
vaterländischer Gesinnung entsprungenen freiwilligen Un-



ierftüfcung tragen ". Die Sache schwebt jetzt beim Ober¬
schiedsgericht, es besteht begründete Hoffnung, daß die höchste
Instanz für das Gebiet der Angestelltendersicherungdieses
Erkenntnis des Schiedsgerichts bestät igen werde.

^ovßr -L »net ]Vad?barrebaft„
«ech s h eld en , 24. Juli . Dem Ersatz-Reservisten Otto

B a r tz wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das EiserneKreuz  verliehen.
m b a ^ ' 24- Juli . Dem Pionier -Unteroffizier
Robert Eicher t von hier ist wegen Tapferkeit vor dem
5 " nde am Userkanal das Eiserne Kreuz 1. Klasseverliehen worden . 0

/ .SW“ in ä' 23; Juli - Zwei französische Zivil-
gefangene  mit Namen Jean Lavrh und Auguste Dena-
gee sind aus dem Arbeitslager Nauheim bei Groß-Gerau
heute vormittag entwichen.  Beide tragen Zivilkleider

sprechen gebrochen deutsch. Besondere Kennzeichen sind,
^beiden ,n Ober- und Unterkiefer mehrere Zähne fehlen,
sobald uoet uen Aufenthalt der Beiden etwas bekannt
wird wird um sofortige telephonische Nachricht an das>
Gouvernement Mainz (Militärpolizei ) gebeten. !

Wiesbaden,  22 . Juli . Zu sechs Wochen Ge-
l? ugnis  verurteilt wurde ein in Erbenheim beschäftigter
^l " llschweizer  aus Appenzell, der meinte, die Schweiz
und Italien mußten gemeinsam Deutschland in die Pfanne -
hauen und was der Redereien noch mehr waren Vor der ?
Strafkammer entschuldigte er sich mit Trunkenheit. Die
angesehen" ^ ^ bie  Untersuchungshaft für verbüßt

,^ " /ervoraussage für Sonntag , 25. Juli : Nur zeitweise
wärmer^ ^ " ^ strichweise leichte Regenfälle, tagsüber etwas

Cctzte  Racbricbfctn
Berlin , 24. Juli . (W.B. Amtlich.) Ter B u n d e s r a t

J ®* ™ iTir 3eftrt9en  Sitzung den Erlaß einer Berord-
9 Glossen , welche sich gegen eine übertriebene

iäVi/ ^ /igerung  bei dem Handel mit Gegenständen
üß. l fy en ^ Edarfs,  insbesondere Nahrunas - und Ge-

nußnntteln aller Art , rohen Naturerzeugnissen und Hei' -
dw richtet. In der Verordnung ist einmal
die Moglia)keit etner Enteignung vorgesehen für Fälle
£ lemand derartige Gegenstände zurückhält. Sodann ist in
hr eine strafvorschrift enthalten gegen diejenigen Erzeu-

f " ^.H^ ier, welche für obengenannte Gegenstände sowie
mäbi^ nE ^ ^ ^ ^ sbedarfs Preise fordern, die einen über-
Zlm ' bur ® bte  gesamten Verhältnisse, insbesondere die
Marktlage nicht gerechtfertigten Gewinn enthalten Auch
wird weiter bestraft , wer Vorräte solcher Art in aewinn-
,uchtigerAbsicht zurückhält, vernichtet oder andere unlautere
Machenschaftenvornimmt . Mit dem Erlaß dieser Verord-
SK * den vielfachen Wünschen aus allen Kreisen der
Bevolkerung Rechnung getragen , welche durchgreifende Maß¬
nahmen gegen die gewinnsüchtigen Preistreibereien insbe¬
sondere auf dem Lebensmittelmarkt , zum Gegenstand hatten

(« Äs * SÄS , fZSiZ V'X
unö Hafer  für das kommende Wirtschaftsjahr festgesetzt
^enn,auch die erhöhten Produktionskosten und die vermehr-

n Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Betriebes in
diesem ^ ahre, besonders auch das voraussichtlich geringere
Crnteergebnis , eine Erhöhung der Preise wohl gerechiferttgt
ö"" ech hat der Bundesrat doch mit Rücksicht auf eine mög¬
lichst wohlfeile Ernährung der deutschen Bevölkerung an
den bestehenden Preisen für Brotgetreide
ke stS e ha  l t e n und nur die Zahl der gegenwärtigen 32
/ chstprê bezirke aus 4 große Preisgebiete unter gleichzeiti-

des Preisspannung verringert . Danach
o^ ^ ,der. .Grundpreis für den Bezirk Berlin wie bisher aus
, 0 M ^ für die Tonne Roggen. Vom 1. Januar 1916 ab
treten wie bisher Zuschläge von iy 2 Mk. halbmonatlich hin-
an' mn ^ .^ rers für Weizen ist, wie in diesem Jahre auf
^ M über den Roggenpreis festgesetzt. Für Hafer und
tterste find, um wenigstens eine Annäherung an die stark •
gejttegenen Preise für die übrigen Futtermittel zu erreichen ‘

f“rr ^as ganze Reich von 301 Mark fest-
9e)edt. -rabei ist die Gerste für gersteverarbeitende Be-

ebenso alles Saatgetreide , wie in diesem Jahre andie Höchstpreise nicht gebunden.
- ^ ^ erliir , 24. Juli . Zur Ueberreichungder a m e r i ka n i -
.̂ en Note  nn Auswärtigen Amt gestern Abend schreibt
oer „Berliner Lolalanzeiger ": Was Form und Inhalt der
Note anbetrifft , so läßt sich, schon jetzt sagen, daß sie nich
auf den vom Reu ter sch en Bureau  gemeldeten Ton
abgestimmt ist Sie bewegt sich vielmehr in einem durchaus
verbinolichen Ton, wenn auch der Sprache ein gewisser
Ernst anhaftet . Inhaltlich betont sie von neuem den ameri¬
kanischen Standpunkt und erörtert Gesichtspunkte, die weitere
Verhandlungen zwischen Berlin und Washington in keiner
Weise ausschließen. Wenn somit die Antwort Wilsons wei-
tere Erörterungen wünschenswert erscheinen läßt und der
ieutsch-aimeriiamschê Notenwechsel möglicherweisenoch eine
Fortsetzung findet, ,o muß doch der erste Eindruck den

Schriftstück empfängt, als wesentlicher günstiger
angesprochen werden, als der, den Reuter vorausgesagt hat.

Berlin , 24. Juli . In einem Kopenhagener Telearamm
der Tagl. Rundsch. wird nach einem Drahtbericht aus Peters
d" ' 9 9e"ieldet, die wichtigste , ernsteste Schlacht  sei
m Setkreitimg . Die russischen Militärkreise betrachten den
Kriegsschauplatz zwischen Weichsel und Bug als die Arena in
werden des ganzen ÄSw. wen wurde. — ^ n Warschau herrscht die größte Aufregung
Werl die ruckwürttgen Bahnverbindungen  i n d a s
eine b vo  5  * finb' bct bie  Bahnen
eme Gewahr für Beförderung nicht mehr übernehmen.

Wien, 24. Juli . Die K ä mp fe am I so n z o lassen ,'i-b
rll/ '" ben Äj u Astern an Furchtbarkeit  Je5
gleichen, Hk,  die müssen am Duklapaß durchzustpßen ver¬
suchten. Cadorna beforgi dieselbe Taktik der Ovstruna des

vF ‘*«mer  wieder anschwellende Stürm-fiut erg. . , nun schon seit 5 Tagen gegert unsere Stel¬
lungen. Zuruckgeschlagen, brechen immer wieder neue Re¬
serven vor, denen es dann öfters gelingt, unsere Deckungen
zu erreichen, wo sich dann im Licht der Scheinwerfer ein
furchtbares Handgemenge abspielt, das alles bisher <*\aae-
we>ene übertrifft . ' ~ a

Berlin , 24 Juli . Ue&er die Kämpfe an der Jsonzofront
Ü Tagesztg. aus Wien geschrieben: Der Knegs-
bmlch.erstattcr Lennhoff meldet: Die Kämpfe am Jsonzo
)c,i cn  ” oĉ im ^ange . Wenngleich die italienischen Angriffe
“VU; aimauer .en, so läge sich doch schon aus allen Anzeichen

der gegenwärtigen gü n sti ge n L a ge schließen, daß der A u s-
f" 9 bcrr ? f°nÄ ad)t Wr erfolgreich für die  Oeste treicher  sein werde. ^

Lvildon , 24. Juli . (TU .) Der Times wird aus Washiua-
^ ba? Präsident Wilson und Minjster Lansing d?e

Antwortnote auf die österreichische Note, in der Oesterreich
Behauptung aufstellt, daß Amerika sich eine Verletzung

Hnnättpfp?111*“* Zu Schulden kommen laste durch die Muni-
ttonslieferungen an die Verbündeten, bemten haben. Diese
Behauptung Oesterreichs wird damit widerlegt werden daß in
her amerikanischen Antwort erklärt wird, daß Amerika be-

i ba| ber militansche Zustand es mit sich bringe, daß Munitions-
rwe7chen° Amerim"' " m einige der kriegführenden Staaten

Mpk!^ 7 ' .^ enka mcht verantwortlich gemacht werden könne,
^ertm wird bemerkt werden, daß die Annahme des Stand -,
Punktes von Wien eine Verletzung der Neutralität sein würde.

Wien . 24 Juli . Aus Saloniki wird der „Neuen Freien
inrllpr -- 9em.eIöeti r f in  griechischer Segler meldet, daß am
Borgebirge von Athos und an der Küste der Insel Thasos
Zeichen von französischen und englischen Seeleuten und Sol-
r* en ff °7,Te  Schiffstrümmer gefunden wurden . Es handelt
Tardanclttm ^  Unterseebootsangriffen an den

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S ä t t l e r in  Dillenburg.

L'Lr die  Krieger im Felde
bietet seidene Unterkleidung

l ef!!nw Cĥ gegen Ungeziefer, Nässe und Tempe-
ratnr -Weehsel. — Durch besonders vorteilhaften

Einkauf bin ich in der Lage anzubieten :
bastse ‘den * Hemden M. 6.50

Unterbeinkleidei * alle Grössen per Stück M. 5,50
Als Feldpostbrief zu versenden.

C. Laparose.

Terrazzowerk„Phönix“e.11.h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

BaumaterialiengpoBhandlung
Lieferung aller Banartikel , wie:

Els8nportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Wals»- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdielen,
Butzbacher IVSarniOrplattsn, (hochmoderner und
haltbarer, dabei billiger Wand- und Fußbodenbelag) usw.
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

Kekanntmachung
Mt. Auswahlen des neuen Brot -Getreide

Ta die Selbstversorger des Kreises bis 31. Auaust d e
mit Brotgetreide versorgt sind, müssen sie bis zu diesem

be". - »--- ichL Von d« „,'L
^e . bereits mehrfach hervorgehoben, nichts verkauft

nichts verfüttert , nichts weggebracht und vorerst auch niwä
vermahlen werden. Es ist deshalb bis auf weiteres „K
nur den Landwirten einschließlichder Selbstversorger W*

^ucht der neuen Ernte ausmahlen zu lassen, sondern
auch den Mühlen untersagt , von Privaten Frucht der neue«
Ernte anzunehmen oder zu vermahlen. Zuwiderhandlung
«en smd nach § 9 der Bekanntmachung vom 28. Juni 19?'
mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr oder mit Ge'
st̂ fe bis zu 10000 Mark bedroht. Außerdem laufen1
toer&en0” 061006 TOIIer  Gefahr , daß ihre Betriebe geschloss

Dillenburg , den 21. Juli 1915.

Dillenburg , den 24. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

_ Der Bürg ermeister : Gier lich.

schM-Wlitn SaMii Mchltt. hcrbimt
——- ^ Jnb . Aua Gerhard . — -
Sonntag , den 25 . Jul », abends 8 Uhr.

Dieser Schlillgel der Gntü. ®{n  Haches Spiel aus ernst
, « eit in 3 Akten.Kriegsbericht 5.

BaugewertfcBub Offen ha<6 a.M.  |
denpreuß . Anßaften gfeießgefteßt.  j

Der Grqßß . Direktor
Prof . Hugo EBerhanff

1655

Mt Frähkarlosstl,
Serie von Erfurt versendet
pro Ctr. 87 , Mk. in« , Sack
ad Eck;ell gegen Nachnahme.

A. Simon II«,
«.§ "r:nffeloeffavdaeschäft, »
Echz ll in der Wetteran.

Telefou-Änichlvst

Junger

lMei -' talle
für Anfaug August gesucht

_ 5 . Höfner._
uteinem Manne geführte Gärtneret^

führe ich unoerünhert rvefter. ^
Kränze, Monketts, sowie affe Mndereien,

Dekorationenu. s. w.
werden prompt aus geführt. Btte um gütige Aufträge.

Asse Sorten Oemüse
stets vorrätig. HanptSraste S 8 .

Gärtnerei gLgennbe« drm Stationsgebäude.
157L HachachtnngSvoll

Frau W . ]>arr.

4 Mk. 8 .50 » 3702 Geldgew.
Ziehung am 10 u. 11. August
JS 60 000 20 ODO
10000 Mk, bares Geld]

Krlegerheim -Lose
k I Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19 u. 20. AugustI
30000 Mk. .

(Porto 10 A,  jede Liste 20A I
versendet Glücks-Kollekte f
Oeecka , Kreuznach.

Grösste Auswahl
Brociibfindero, Leibbinden
aller Art , auch Gürtelbänder
von Bogisch-Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel, Gummibett¬
einlagen, Bettpfannen , Irri¬
gatore , Klystlere, Fieber- und
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken -, Wöchnerinnen- n.
Kinderpflege finden Sie in
d. Drogerie v. Apotheker
Welcker in Dillenburg,

_Marktstrasse.
En schweres zugfesterArbeitspferd

hat zu verkaufen (1598
Severkschast Meiler I,

_ Langenaubach . Diükr-,
Fernsprecher 52 Amt Haiger.

Fit. Sc&welzerhfise
wieder ejngelroff-n.
1630) C Hnfsert.

Freund), öoünung,
2 Z mmer und « ücke, zu
vermieten. NäS. Geschäftsst.

Nkchigttiiilg.
von etwa LS Körbe« ge-
pflackter Aepfel für Gelee,
bereitung findet statt: Diens-
taÄ> ^f « S 7. Jnli , nachm.5 Uhr im Geratemagazinan
der Frohnhanserstraste.

Dillenburg, 24 Fall 19!5.
Genfel , Laudesw rgemeister.

Altkupfer
kauft znm Höchstpreis

Jsabellenhütte
Dillenburg. 910

D« forderst viel, o VaterlandI
De» Hrlder-tod fürs Batesiand starb am

"" "Ei einem (Sturmangriff mein
innigftgesiebter, unvergestlchrr Maan, unser guter
Schwager ^ «1« , Sohn, Schwiegersohn und

August Krämer,
Jnfanterie-Regiment 224, 2. Kompagnie

im Atter von 29 Iah en.
In tiefer Trauer

Fra « Katharina Krämer und 5 Kinder.
Dillenburg , Haiger, SechShelden». RSdeshelm,

den 24 Jsii 1916.

__ ]
Stickerei.

In weiß und bnnt Stickerei
sowie Uebernabm?gantrr Aus¬
stattungen empfiehlt sich

Fra« Ribbe,
Wildclmsplatz S, II.

. Z "" dS. Js . starb den Helden-
t°d MS Vaterland unser lieber Sohnund Bruder

Musketier Aus.Saueramid
Reserve-Fns.-Regiment 253, 3. Komp.,

im Alter von 22 Jahren.

Aie trauernde Jamikie:
Wilhelm Sanerwald.

Haiger. 23. Juli 1915. 1074

MSbliertes Zimmer
gesucht. Anoeb. u- U. 1570
an die Geschäfisstelle erbeten

Gold. Brosche
verloren.

Gegen Belohnung ln der
Geschäftsstelle abzugebeu-

Kneifer mit EM
verlor ««. Bitte abzugeben
bei Pflna , Hauptstraße 69.

Kirchliche Nachricht.
Donsbach.

Wegen d s MiisionssesteS
in Haiger füllt der für Sonn¬
tag an gekündigte Gottesdienstaus.

Juli starb für das Vaterland ln den
Kämpfen im Westen mein lieber Mann, unser guter
Vater , Bruder und Schwager , der

Königliche Katasterkontrolleur

Hermann Nehm,
Oberleutnantd. R. und Kompagnieführer,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
nachdem er fast ein volles Jahr im Felde gestanden hatte.

Um ein stilles Gedenken bitten:

Anna Nehm geb . Tannenberg und Kinder,
Wilhelm Nehm , Königl . Oberlandmesser und Frau,
Eduard Nehm , Grossherzogi . Domanialrat und Frau,
Walter Nehm , konz . Markscheider.

Kappeln a. d. Schlei, Bonn, Biebrich, Klein-Rosseln(Lothr.),
22 . Juli 1915.
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